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Diensta g, den 6. Februar 1906.

Eine bittere Erkenntnis für's deutſche Volk.
Wohl hat die Mäßigung der maßgebenden

franzöſiſchen Staatslenker und Politiker in der Re
gierung und in den Kammern, und wohl auch die
Furcht vor der großen Ueberlegenheit des deutſchen
Landheeres, Frankreich von einem von England
begünſtigten Revanchekrieg gegen Deutſchland ab
gehalten, aber dennoch iſt im Grunde genommen
die politiſche Lage für Deutſchland dem Auslande
gegenüber nicht verbeſſert, ſondern durch die Tat
ſache, daß England ſtets auf Frankreichs Seite gegen
Deutſchland zu finden ſein wird, eher verſchlechtert
worden. Nur der unbedingt zum Frieden mahnende
Zuſtand Rußlands unterſtützt auch Deutſchlands
Friedensliebe und im Koalitionsfalle ſtehen auch

Deſterreich Ungarn und Jtalien auf Deutſchlands
Seite. Es bleibt alſo für Deutſchland die bittere
Erkenntnis voll und ganz beſtehen, daß es bei

größter Friedensliebe auch die größte Kriegsbereitſchaft
andauerd fördern muß, und das unſere im Ver

s zu der engliſchen Kriegsflotte kleine Kriegs
marine gewiſſermaßen den Gegner einmal zum
Kriege reizen kann. Hätte Deutſchland eine Kriegs
flotte ähnlich groß wie die engliſche, ſo würde Eng
land bald ſehr friedlich geſinnt werden und den
germaniſchen Vetter nur durch Frieden und Freund
ſchaft zu gewinnen ſuchen. Solange wir aber die
gegenüber der engliſchen Flotte kleine Kriegsmarine
haben, iſt eben dieſe kleine ſchwache Flotte eine Ge
fahr für den Frieden. Deutſchlands Wahlſpruch
kann alſo nur lauten Zur Stärkung des Friedens
wachſe unſere Macht vor allem auch zur See!
Fragen wir nun, ob Deutſchland auch die Mittel
zu einer viel ſtärkeren Flotte beſitzt. Wir glauben,
dieſe Frage bejahen zu können, wenn man das
Wachſen von Deutſchlands Wohlſtand, Handel und
Induſtrie richtig würdigt. Jm letzten Jahre ſtieg
die Geſamteinnahme des Deutſchen Reiches um über
1 Milliarde, der deutſche Außenhandel von 7,3 auf
12,2 Millionen, der Wert der Handelsflotte von
327 Millionen auf über eine Milliarde. Jn ähn
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Claldfriede.
Roman von Adalbert Reinold.

die Witwe des verſtorbenen Barons Friedrich
von Bingen, geborne Elvire von Geldern,
welche ihr volles Erbteil bereits bei ihrer Ver

lichem Verhältnis ſtieg der allgemeine Wohlſtand
des Volkes, ſo iſt z. B. in Preußen in 12 Jahren
das veranlagte Einkommen von 5,5 auf 9,12
Milliarden geſtiegen. Jm Verhältnis zu anderen
Staaten hat Deutſchlands Handel im letzten Jahr
zehnt um 66 Prozent zugenommen, Englands um
38 Prozent, Frankreichs um 28 Prozent und Ame-
rikas um 59 Prozent. Daß die anderen Staaten
und unter ihnen das am meiſten betroffene England,
dieſem ungeheuren Aufſchwung nicht freudvoll zu
jauchzen, ſondern ihn mit allen Mitteln zu bekämpfen
ſuchen würden, konnten wir uns an fünf Fingern
abzählen. Wir mußten uns deshalb zum Schutz
unſerer anwachſenden Intereſſen eine ganz gehörige
Sicherheitsprämie auferlegen. Wie es aber damit
ſteht, zeigen folgende Zahlen Deutſchland zahlte
1903 für Armee, Marine und Staatsſchuld 959
Millionen, England 2044, Frankreich 1754 und
Amerika 980 Millionen. Deutſchland zahlte für
Marine allein 233 Millionen, England 681, Frank
reich 255 und Amerika 124 Millionen. Und ſchließ

lich Deutſchland zahlt pro Kopf für ſeine Marine
3,7 M., England 17,7, Frankreich 6,7 und Amerika
4,6 M. Für Bier zahlt der Deutſche aber pro Kopf
ungefähr 30 Mark. Deutſchland hätte alſo ſehr
wohl die Mittel, über den Flottenplan hinaus noch
20 große Panzerſchiffe zu bauen. Kommt es einmal
zum Kriege, ſo wird unſere Flotte im allgemeinen
ihre Pflicht in vollem Maße turr. Alle Achtung
vor der Tüchtigkeit unſerer jungen Marine, aber
gegen die erdrückende Uebermacht Englands, und,
wie mit Sicherheit anzunehmen iſt, ohne Bundes
genoſſen, wird ſie ſicher unterliegen, oder aber,
falls ſie dem Kampfe ausweicht, wie es „Beowulf“
zeigt, zur Untätigkeit und Zweckloſigkeit verurteilt
ſein. Damit ſo viel Energie und Menſchenleben
nicht nutzlos geopfert werden und zahlloſe Millionen
nicht halb umſonſt ausgegeben werden, muß man
eine baldige erhebliche Vergrößerung unſerer Schlacht
flotte fordern, und zwar in einem ſchnelleren Tempo,
als es das Flottengeſetz von 1900 vorſieht.

Stelle.“
Noch bevor dieſe Woche ihr Ende erreichte,

Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Der Kaiſer gedachte an dieſem
Sonntag von Kiel nach Kopenhagen zur Beiſetzungs-
feier des Königs Chriſtian abzureiſen der urſprüng-
lich auf Freitag früh angeſetzt geweſene Termin der
Abreiſe iſt verſchoben worden. Allſeitig ſieht man
mit Spannung der Begegnung des Kaiſers mit
dem Herzog von Cumberland entgegen, vielfach
wird von dieſer Begegnung eine Ausſöhnung des
Hauſes Hohenzollern und des Welfenhauſes er
wartet.

Der Kaiſer dankt für die Glückwünſche zu
ſeinem Geburtstage. Aus dem an den Reichs
kanzler gerichteten und vom „Reichsanzeiger“ ver
öffentlichten Dankerlaß klingt ein ernſter Ton heraus
„Wiederum iſt es mir vergönnt geweſen, in ein
neues Lebensjahr einzutreten, und voll innigen

nungen

ſe ein

Das Original deponieren wir an gehöriger wahren Ehrenmann kennen gelernt habe,
äußerte mir gegenüber dazu, ich möchte Jhnen
doch zu verſtehen geben, daß eine gewiſſe
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Fortſetzung.

Elvire“ wandte der alte Baron fich dannan ſeine Tochter, „ich habe mich veranlßt ge
ſehen, mein früher bereits gemachtes Teſtament,
worin du als Haupterbin eingeſetzt warſt, auf

W und anders zu teſtieren, wozu
ründe zwangen und voll berechligten,

welche deiner Tochter Jda am beſten bekannt
ſein dürften, die zu erörtern hier nicht der
Ort iſt. Jch ließ aber eben deshalb meine
Enkelin erſuchen, mit hier anweſend zu ſein,
wenn einer der Herren Rechtsanwälte das neue
Teſtament verleſen wird. Darf ich bitten, meine

Herren 4Der Notar Doktor Ruhling überreichte
jüngeren Kollegen das Schriftftück, indem

er ſagte
„Der Herr Baron diktierte Jhnen das Teſta

ment, Sie haben wohl die Freundlichkeit, es
vorzütragen.“

Doktor Kühns verlas mit feſter Stimme
das kurze, aber außerordentlich klar abgefaßte
Teſtament.

Nach demſelben wurde des Barons Enkelin,
Berla Rheinsberg, die eheliche Tochter des ver
ſtorben Haupimannns Ferdinand Rheins
berg und deſſen verſtorbener Ehefrau Berta,
geborenen von Geldern als Univerſalerbin aller
Jmmobilien und Mobilien, Barſchaften und
Nutznießungen, kurzum des vollen ungeteilten
Nachlaſſes des Barons Heinrich von Geldern
eingeſetzt. Dagegen erhielt ſeine älteſte Tochter,

heiratung bar ausbezahlt erhalten hatte, in
Berückſichtigung, daß ihr verſtorbener Ehemann
das Vermögen ſeiner Frau vergeudet, ſte mit
hin vermögenslos geworden, für ſich und ihre
Tochter Jda von Bingen ein für allemal noch

mich hundert auſend Taler zugeſprochen, wovon ſie
aäber nur die Zinſen zum Unterhalt für ſich
und ihre Tochter genießen ſollte bis zu dem
Augenblick, wo lehtere ſich etwa verheirate,
dann ſei das Vermögen zur Hälfte an jede der
Damen, alſo zu je fünfzigtauſend Taler bar
auszubezahlen.

Die Tochter des Barons die Baronin von
Bingen, hatte wohl noch Schlimmeres erwartet.
Sie erhob ſich nach Verleſung des Teſtaments
gefaßt von ihrem Seſſel und wollte leicht ver
beugend ſich entfernen, als ihre Tochter, getreu
dem bisher gezeigten Charakter, ausrief: Das fr
wirſt du dir aber doch nicht gefallen laſſen,
Mama Das iſt ja eine Jnfamie, gegen
welche es noch Gerichte gibt.“

„Die anzurufen, meine Gnädige, Jhnen
unbenommen bleibt,“ erwiderte in eiſig kaltem
Ton der Notar Doktor Ruhling, „regen Sie,
ich bitte ſehr darum, Jhren gegen Sie noch
ſehr Großvater nicht auf, das könnte
ſich zu Jhrem eigenen Schaden geftalten.“

Er erhob ſich, und, ſich vor dem Baron tief
verbeugend, ſagte er:

„Herr Baron, unſre Miſſion iſt beendigt,
die Abſchriften des Teſtaments und die
weiteren Formalien werden ſofort beſorgt

durchflog die unter ganz verſchiedenen Aus
legungen aufgenommene Kunde aus der von
Geldernſchen Familie die Salons der griſto
kratiſchen Welt, die Frau Baronin von Bingen
ſei plötzlich erkrankt, die Arzte hätten dringend
eine ſofortige Luſtveränderung empfohlen und
ſie ſei denn auch bereits mit ihrer Tochter, der
Baroneß Jda, nach Lippſpringe abgereiſt. Das
Haus des Baron ſei leider das reine Lazarett,

Perſon welche durch Jhnen genau bekannte
Umtriebe Jhren Großpapa beſtimmte, wie ge
n zu teſtieren, es nur der Nachſicht ver
chiedener Beteiligten einzig und allein zu ver
danken hätte, daß Sie nicht mit der Stagts
anwaliſchaſt in ſehr fatale Berührung käme
eine Berührung, aus der unbedingt die un
angenehmften Folgen für Sie erwachſen
würden gnädiges Fräulein, ich empfehle mich

nen.der alte Baron von Geldern, der einſam zurück Jh
geblieben, ſei ebenfalls ſchwer erkrankt.

Es hatte ſeine Richtigkeit, die Baronin
von Bingen nebſt Tochter hatten die Refidenz
verlaſſen.

Baroneß Jda, getreu ihrem bisherigen
ſchändlichen Getriebe, hatte jedoch nicht un
verſucht gelaſſen, einen Rechtsanwalt zu be

agen, ob ſich gegen das unerhörte Teſta
ment, wie ſie es nannte, nicht gerichtlich Ein
wendungen erheben ließ. In ihrer unbeſonnenen
Weiſe ahnte oder begriff ſie nicht, daß auch
die feinſten Fäden ihrer Jntrigen ans Licht ge
kommen und verraten waren.

Der Anwalt, an den ſie ſich gewandt, ver
ſprach, ſich ſofort an die Rechtsanwälte Ruhling
und Kühns wenden und in das Teſtament Ein
ſicht nehmen zu wollen. Er beſchied ſie ferner
auf den kommenden Tag, um ihr dann kürzer
hand zu erklären

„Baroneß ich muß Jhnen offen ſagen,
daß gegen das Teſtament nichts zu machen
iſt. Herr Doktor Kühns, den ich als einen

Deutlich genug war dieſer Hinweis, mit dem
fich die Baroneß beruhigen und dann zunächſt
von der Bildfläche der vornehmen Welt der
Reſtdenz verſchwinden mußte.

Es war am Tage nach Aufſetzung des
Teſtaments.

Jn dem Hauſe des Barons von Geldern
war der Bruch zwiſchen dieſem und ſeiner Tochter
und Enkelin vollſtändig geſchehen.

Der alte Herr hatte die Kataſtrophe mit
Aufgebot des ganzen Reſtes ſeiner Kräſte be

ſtanden. Er hatte vorher ſowohl mit dem
[Grafen, wie mit Doktor Kühns Rat gehalten

es mußte ſo gehandelt werden, wie er ge
handelt hatte unumfſtößlich blieb hierin ſein
Wille. Vor Lebensſorgen ſollte ſeine Enkelin
Jda geſchützt werden, jede andre Berückſichtigung
hatte ſie verſcherzt.

Jn dem dunkel gehaltenen Schlafgemach
lag der alte Herr an dieſem Vormittag in
ſeinem Beite die zehnte Morgenſtunde war
bereits vorüber. Eine plötzliche Schwäche über



Jn der Tabakſteuerfrage iſt eine Verſtändi-
gung mit der Regierung nach dem gegenwärtigen
Stande der Dinge ausgeſchloſſen. Das Zentrum
iſt nicht geneigt, über die von ihm vorgeſchlagenen,
von der Regierung aber als unzureichend bezeich
neten Zollſätze hinauszugehen. Für die Tabak
ſteuer wird alſo auf alle Fälle eine Erſatzſteuer
geſchaffen werden müſſen, wahrſcheinlich die Jnſe
ratenſteuer.

Die landwirtſchaftliche „Woche“, deren Höhe
punkt die Generalverſammlung des Bundes der
Landwirte am 12. d. M. bildet, hat mit den Be
ratungen des preußiſchen LandesOekonomieKolle
giums ihren Anfang genommen. Jn einer einlei-
kenden Anſprache ſetzte der Miniſter v. Podbielskt
auseinander, das es die wichtigſte Aufgabe der
Landwirtſchaft ſei und bleibe, die Geſamtbevöl-
kerung mit Brot und Fleiſch hinreichend zu verſorgen.
Die Landwirtſchaft werde unter dem Schutz der
neuen Handelsverträge, die es ihr ermöglichen, eine
geſunde Preisbildung zu unterſtützen, dieſe Aufgabe
zu löſen imſtande ſein. Die Landwirtſchaft geht
beſſeren Zeiten entgegen, ihre Kaufkraft wird in
folgedeſſen zum Vorteil der heimiſchen Induſtrie
wachſen. Der Fleiſchteuerung wird ein Ende ge
macht werden, wenn die Landwirte unter Vermitt
lung der Fleiſcher direkt liefern. Eine Diskuſſton
über dieſe Rede fand nicht ſtatt.

Ueber die Fürſorge- Erziehung Minderjähriger
in Preußen liegt ein Bericht für 1905/06 vor. Es
befanden ſich 6458 Minderjährige in Fürſorge-Er-
ziehung, gegen das Jahr zuvor 66 weniger, wäh-
rend die Zahl im erſten Jahre des Geſetzes (7787
betrug ſie) nicht wieder erreicht worden iſt.
Wie von offiziöſer Seite verſichert wird, gilt

die Aufſtandsbewegung in DeutſchOſtafrika nun
mehr als unterdrückt. Das dorthin entſandte
Marinedetachement ſoll daher nächſtens heimkehren.
Vorerſt kommen indeſſen in DeutſchOſtafrika noch
immer Kämpfe vor ſo fand zwiſchen der Abteilung
des Leutnants Sibberus und Aufſtändiſchen ein
Gefecht bei Mohamakiro im Norden des Bezirks
Sſongea ſtatt.

In Swakopmund, dem bekannten Hafen
platz in Deutſchſüdweſtafrika ſollte nach der Kap
ſtädter Meldung der Londoner „Daily Mail“ ein
engliſcher Untertan von angeblich betrunkenen
deutſchen Soldaten getötet worden ſein. Jetzt ſtellt
ſich aber der wahre Sachverhalt weſentlich anders

liſcher Einbrecher wurde von einer

i den Poliziſten erſchoſſen.
Frankreich. Jn den Pariſer Kirchen finden
jetzt förmliche Schlachten zwiſchen der Polizei und
der über die Jnventuraufnahme erbitterten Menge
ſtatt. Ganz beſonders heiß ging es am Freitag in
der Kirche Saint Pierre du GrosCaillon zu, in
der ſich etwa 3000 Menſchen hinter Barrikaden aus
Stühlen verſchanzt hatten, unter deren Schutze ſie
der eindringenden Polizei den heftigſten Widerſtand
leiſteten. Die Feuerwehr erkletterte das Dach der
Kirche und entſandte von da aus ſtarke Waſſer
maſſen in das innere des Gotteshauſes. Auch
außerhalb der Kirche fanden Kämpfe zwiſchen der
Polizei und der Menge ſtatt. Mindeſtens 50 Mani
feſtanten wurden verwundet, einige ſchwer, auch
mehrere Poliziſten trugen Verletzungen davon, eine
größere Anzahl der „Barrikadenkämpfer“ wurde
verhaftet Gegen 6 Uhr Abends war die Ruhe
wieder hergeſtellt. Der wegen tätlicher Beleidi
gung von Polizeibeamten bei den Tumulten in der
Klothildenkirche verhaftete Graf Rochefoucault

ſiel e am Nachmittag vorher, und er hatte
ſich bisher nicht von derſelben erholt.

Der Arzt empfahl abſolute Ruhe und ftätte herab.

ſcht, er ſetzte ſich zur Wehr
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wurde vom Pariſer Zuchtpolizeigericht zu drei Mo
naken Gefängnis verurteilt. Bezüglich ſeines gleich
falls verhafteten Sohnes erfolgte Freiſprechung.

Die Deputiertenkammer hat der Regierung
in der Sitzung vom 1. Februar mit 338 gegen 155
Stimmen ein Vertrauensvotinn erteilt. Die Mehr
heit umfaßte die meiſten Sozialiſten, die Sozialiſtiſch
Radikalen, die republikaniſchen Diſſidenten, die de
mokratiſche Vereinigung, 25 gemäßigte Republikaner
und 4 Nationaliſten, die Minderheit beſteht aus
Konſervativen, Nationaliſten, einer Anzahl ge
mäßigter Republikaner und 4 Sozialiſten l ge
mäßigter Republikaner enthielten ſich der Ab
ſtimmung.

England. Eine Million Soldaten Montag
hielt Lord Roberts eine Rede vor der Liverpoler
Handelskammer des Jnhalts, daß das britiſche
Reich mindeſtens eine Million Soldaten benötige,
wovon die Hälfte zur Verteigigung Englands, die
andere Hälfte für die indiſche Grenze. England
müſſe Militärgeſetze einführen, die für jeden waffen
fähigen Bürger eine militäriſche Ausbildung vor
ſchreibt

Deutſcher Reichstag.
Am Donnerstag erledigte der Reichstag „eigene An

gelegenheiten“, denn es ſtand der Etat des Reichstags auf der
Tagesordnung. Präſident Graf Balleſtrem machte einen kleinen
Scherz, indem er ausführte, es ſei ihm außerordentlich lieb, daß
die künſtleriſche Ausſtattung des Reichstagshauſes einer Kom
miſſion übertragen worden ſei, denn damit gehe es wie mit der
Reſtauration dem einen ſchmecke dort das Eſſen, dem andern
nicht. Geiterkeit) Es folgte die Beratung des Etats des Reichs
amts des Jnnern. Abg. Trimborn (Ztr.) betonte die Wichtigket
einer guten Sozialpolitik. Staatsſekretär Graf Poſadowsky habe
einen hohen Poſten inne; ja, man dürfe ſagen „Graf im Bart,
Ihr ſeid der Erſte! (Heiterkeit)) Redner fragte dannn nach der
Vorlage betreffend die Berufsvereine. Unerläßlich ſei ferner der
Schutz der Heimarbeit, der Bauarbeiterſchutz, die Einführung des
zehnſtündigen Arbeitstages für Arbeiterinnen und die Kranken
verſicherung der land wirtſchaftlichen Arbeiter und des Geſindes.
Die Arbeiter warteten ſchon lange auf eine Standesvertretung,
auch im Intereſſe des Mittelſtandes müſſe mehr geſchehen. Abg.
Fiſcher (Soz.) brachte die ſozialpolitiſchen Forderungen der So
zialdemokratie vor. Abg. Pauli (konſ.) forderte Umgeſtaltung
des Verſicherungsweſens und Verteilung der Koſten derart, daß
der Mittelſtand ſie tragen könne. Hierauf wurde die Weiter
beratung auf Sonnabend vertagt.

Am Sonnabend ging bei der Beratung des Etats des
Reichsamts des Jnnern die am Donnerstag begonnene ſozial
politiſche Debatte weiter. Den Mittelpunkt bildete eine große
Rede des Staatsſekretärs Grafen Poſadowsky, in welcher
dieſer auf eine Flut von Fragen antwortete, die bisher an ihn
gerichtet worden ſind. Die Frage der Heimarbeit. mit ihren

geradezu traurigen Löhnen ſtandan erſter Stelle. Wie der Staats
ſekretar mitteilte, hat er einen Entwurf ausgearbeitet, der die
Krankenverſicherung für die Heimarbeit und damit dieſe ſelbſt
einſchränken ſoll; der Entwurf wird im Laufe des Sommers
den verbündeten Regierungen vorgelegt werden. Ferner liegt
ein Geſetzentwurf betr. den Heimarbeiterſchutz in einem der
ſchlimmſten Betriebe, dem Tabaksgewerbe, dem preußiſchen
Staatsminiſterum vor. Ferner ſoll das Geſetz über die Berufs
vereine dem Reichstage zugehen. Der Plan über die Witwen
und Waiſenverſicherung werde jetzt einer verſicherungstechniſchen
Prüfung unterzogen. Die Geſamtkoſten werden ſich annähernd
ſo hoch belaufen wie die Jnvalidenverſicherung. Hierauf ver
breitete ſich der Abg. Mugdan (frſ. Vp.) in längerer Rede über
das Krankenkaſſenweſen und ließ ſich hierbei unter dem Beifall
der Rechten des Hauſes in eine ſcharfe Polemik mit den Sozial
demokraten ein. Abg. Dove (frſ. Vgg.) lenkte die Debatte wie
der in ein ruhiges Fahrwaſſer; er forderte Beſchränkung der
Frauenarbeit und Förderung des kaufmänniſchen Unterrichts
weſens. Dann vertagte ſich das Haus auf Montag.

Preußiſcher Landtag.
Ein Frage und Antwortſpiel füllte die Mittwochsſitzung

kurzem dem Tode mutvoll hatte ins Auge
ſehen müſſen, beugte fich auf die Schlummer „Ja,“ lächelte des Greiſes Mund. „Du

der ſelige Geiſt meiner Tochter, die ſo

aus, in der nach mehrtägiger Pauſe die Beratung des land

bift

wirtſchaftlichen Etats fortgeſetzt wurde. Miniſter v. Podbielski
hatte keine ruhige Minute, ſo ſtürmten die Anfragen auf ihn
ein, aber bereitwilligſt ſtand er Rede und Antwort, ſo oft
er auch „vor den Bauch geſtoßen“ wurde. Hier entgegen
kommend, dort ablehnend oder aufklärend. Von allgemeinerem
Intereſſe war ſeine Erklärung, daß gegen die Verunreinigung der
Flüſſe auch im Intereſſe der Fiſchzucht energiſch eingeſchritten
werden muüſſe, daß dies aber Sache der Gemeinden ſei, und daß
man dem Obſtbau am beſten aufhelfe, in dem man die Obſt
verwertung fördere. Auf Wünſche des Abg. Dr. Jänecke (ntlib.)
zugunſten der Lüneburger Heide und ihrer Bewohner erwidert
der Miniſter Der Heidebauer gäbe für die Erſchließung kein
Land her. Viel wichtiger als Kanäle ſeien Aufforſtungen. Nach
einer Erörterung über die Koloniſation in Oſtpreußen und Pom
mern wird der Reſt des Etats angenommen.

Anm Donnerstag wurden zunächſt kleinere Vorlagen er
ledigt, und der Geſetzentwurf betr. die Erhöhung des Wohnungs-
geldzuſchuſſes der Unterbeamten in zweiter Leſung angenommen.
Dann paſſierte der Etat der Geſtütsverwaltung, wobei Ober
landſtallmeiſter Graf Lehndorff erklärte, eine Herabſetzung der
Deckgelder erwägen zu wollen. Hierauf ging s zum Forſtetat.
Ein Antrag betreffend die Einbringung eines Nachtragsetats zu
Gunſten der Foörſter wurde der Budgetkommiſſion überwiesen.
Miniſter v. Podbielski hielt es im Intereſſe des deutſchen Waldes
für notig, die Staatsaufſicht über die Gemeindewaldungen ein
zuführen. Der Forſtetat wurde dann erledigt. Das Haus trat
dann noch in die Beratung des Domänenetats ein, wobei es zu
einer launigen Auseinanderſetzung über die Anlage warmer See
bäder kam. Miniſter v. Podbielski: Das Seewaſſer zu erwärmen,
möge der Privatinduſtrie überlaſſen werden. Der Staat kann

Küſte warm zu halten. (Große Heiterkeit Abg. Fürbringer
(naklib.): Der Miniſter ſcheint ja gar keine „Ahnung von Polzin“
zu haben. (Schallende Heiterkeit)) Der Staat beſitze ja bereits
Häuſer, in den warme Seebäder verabreicht werden, alſo das
Seewäſſer gewärmt wird. (Heiterkeit)) Am Sonnabend wurde
die Beratung des Domänenetats fortgeſetzt. Hierbei richteten
die Konſervativen einen heftigen Angriff gegen die Ausdehnung
der Krankenverſicherung auf die Arbeiter in den landwirtſchaft
lichen Betrieben. Die Redner klagten über unerträgliche Stei
gerung der Laſten und forderten Kompenſationen auf dem Ge
biete der Unfallverſicherung. Miniſter v. Podbielski verſprach
die Wünſche ar geeigneter Stelle zur Sprache zu bringen. Den
zweiten Teil der Sitzung füllte eine Debatte über das Genoſſen
ſchaftsweſen aus, die ſich an den Etat der Zentralgenoſſen
ſchaftskaſſe knüpfte. Montag ſteht der Etat des Miniſteriums
des Jnnern zur Beratung

Lokales und Provingielles.

Annaburg. Dr. Plathner, Stabsarzt bei der
Militär Knaben Erziehungsanſtalt, als Bat. Arzt
zum 2. Bat. Jnf. Rgts. Nr. 23; Dr. Meyer, Stabs-
und Bat. Arzt des 2. Bat. Jnf. Regts. Nr. 23 zu
Militär Knaben Erziehungsanſtalt hier verſetzt

S Aunabnrg. Wie wir in Erfahrung bring
beabſichtigt der hieſige LandwehrVerein anläßlich
der Silberhochzeitsfeter unſeres Kaiſerpaares am
25. d. Mts. eine Feſtvorſtellung zu veranſtalten,
deſſen Reinertrag dem von der hieſigen Gemeinde,
geſtifteten Fonds zur Erbauung eines Kranken-
hauſes am hieſigen Orte zufließen ſoll. Angeſichts
des edlen Zweckes hoffen wir, daß das Vorhaben
des genannten Vereins ſeitens der hieſigen Ein
wohnerſchaft wohlwollend unterſtützt werde.

S Anngbnrg. Aus der hieſigen Gemeinde
vertretung ſcheiden am 1. April d. Js. die nach-
genannten Herren infolge Ablaufs ihrer Wahl
periode aus und zwar in der III. Klaſſe Kauf
mann O. Riemann, Oberbrenner Ch. Finke, außer
dem iſt für den von hier verzogenen Kommiſſionär
Gravenhorſt eine Erſatzwahl vorzunehmen in der
II. Klaſſe Fleiſchermeiſter Guſtav Dubro und Hüfner
Gottfried Lehmann in der I. Klaſſe: Sattlermeiſter

„Lieber Großpapa, erkennſt du mich

Oscar Fuhrmann und Tiſchlermeiſter Herm. Müller.

Der alte Mann ſank zurück, wieder die
Augen ſchließend.

Beide verblieben bei dem Kranken. Der
bald eintreffende Arzt fand ihn ruhig ſchlum

keine Verpflichtung haben, das Seewaſſer meilenweit von der

ordnete an, daß der Kammerdiener nicht von
der Seite des Kranken weichen dürfe

Mit Sehnſucht erwartete der Baron dieſen
Vormittag. Graf von Rohden hatte ihm ver
n Berta bringen zu wollen, die dann

ei ihm bleiben ſolle.
Der ſtarre Blick des Greiſes war auf die

Tür gerichtet, durch dieſe mußte die ſo ſehnlichſt
Erwartete ja kommen. Es war ein halbwacher
Zuſtand, in welchem er ſich befand, ſolche
geiſtige Abgeſpanntheit war in jüngſter Zeit
oft über ihn gekommen.

„Wird ſie denn nicht kommen murmelte
er wie im Traume, „ich kann nicht in jene
Welt hinübergehen ohne ihre Verzeihung. O,
mein Gott, leite ihr Herz, ſende fie mir ich
kann ſonſt nicht vor deinen Richterftuhl treten

Ein ſanfter M ne ſchloß ſeine Augen,
leichſam als habe eine milde, unfichtbareLaut Ruhe auf ihn hinabgeſenkt.

Die Pendule hob zum Stundenverkünden
den Klöppel elf zitternde, ſilberne Töne
erklangen, der Baron ſchlief noch immer.

Leiſe öffnete ſich die Tür unhörbar
traten zwei Perſonen ein. Es waren Berta
und Graf von Rohden.

Berta entledigte ſich des Hutes, der Hand
ſchuhe und trat nun vorſichtig an das Bett ihres
kranken Großvaters.

Schweigſam ließ der Graf ſie gewähren.

Totenſtille herrſchte d
asDas gefaßte Mädchen erſt vor

Der Großvater war nicht tot, ganz leiſe
Atemzüge zeugten davon, daß das Leben in
ihm noch pulfiere.

Das fromme Mädchen, das der Vater beten
gelehrt hatte, das an jebem Abend als Kind
ein Nachtgebet ſprach, indem ſie zu dem Bilde
ihrer verſtorbenen Mutter aufblickte faltete auch
jetzt die Hände, und ihr Mund flüſterte

„O mein Gott, auch er hat ſo ſchwer ge
litten. Laß' ihn geſunden, laß ihn leben, damit
ich durch meige Kindesliebe an ihm gutmachen
kann, was, vielleicht ſich ſelber unbewußt, andre
an ihm verſchuldeten.“

Der Graf war ebenfalls dem Bett näher
getreten.

„Amen ja Amen!“ flüſterte er und
ſanft den Kopf Bertas an ſeine Bruft legend,
hauchte er ihr ins Ohr „Wie lerne ich dich
von Stunde zu Stunde mehr verſtehen du
wunderſames Kind, deine Liebe erſcheint mir
e hehr, ſo umfaſſend, wie wir uns die göttliche

enken.“
Schweigend und wartend ſtanden beide am

Lager des Kranken.
Noch eine Zeit verfloß, dann bewegten ſich

die Lippen des alten Mannes, und bald darauf
ſchlug er langſam die Augen auf.

Die Augen waren groß und glänzend, ſie
erblickten die bei ihm Stehenden.

Berta beugte ſich zu ihm nieder und küßte
ſeinen Mund. Dann legte ſie die kleine Hand
ſanſt auf ſeine Stirn und ſragte:

viel um mich gelitten. Dann erhob er ſich,
wobei der Graf ihn unterſtützte, ſo daß er ſetzt
im Bette faſt aufrecht ſaß. Seine feine, ab
gemagerte Hand taſtete nach der ſeiner Enkelin,

und als er dieſe hielt, ſprach er weiter „Du
biſt Berta, meine Enkelin, an der ich gut
machen will, was ich an deiner armen Mutter
und auch an dir verbrach. Jch verlange von
dir nur das eine Wort „Verzeihung.“

„Mein herzlieber Großpapa,“ ſchmeichelte
Berg „ich habe dir doch nichts zu
verzeihen handelteſt du aber einſt vielleicht hart
gegen meine gute Mutter, ſo ſpreche ich in deren
Namen nur in Liebe iſt ſtets deiner gedacht
Bietet es dir aber durchaus Troſt und Er
leichterung, ſo ſpricht die Selige durch meinen
Mund Verzeihung

„Habe Dank und ſei geſegnet flüſterte mit
einem ſeligen Lächeln der Greis.

Dann fuhr er nach einer Pauſe fort
„Graf Rohden, ich vertraue Jhnen dies

Kleinod hier fürs ganze Leben, halten Sie das
holde Weſen lieb und wert über alles! Und
noch eins verzeiht auch ihr, Kinder, denkt
nicht an das Böſe, das euch von meiner andern
Enkelin geſchah Laßt ſie nicht ganz aus
den Augen, und ſollte, was Gott verhüten
möge, ſie trotz meiner Fürſorge in Not geraten,
dann vergeltet Böſes mit Gutem nur wenige
aller Sterblichen zählen zu denen, die nicht
gefehlt haben.

mernd, er machte Beria Hoffnung, empfahl aber,
Sorge zu tragen, daß auch die geringſte Auf
regung vermieden würde.

Als der Arzt Kch entfernte, begleitete ihn
der Graf zur Tür.

„Merkwürdige Lebenskraſt wohnt in dem
alten Herrn Baron äußerte der erfahrene
Arzt, tritt kein plötzlicher Wechſel ein, bleibt
der ſtärkende Schlummer, ſo glaube ich, daß
die Lebenskraft ſiegt und wir, namentlich wenn
ſeine nächſte Umgebung wohliuend auf ihn ein
wirkt, noch Jahre hindurch den alten Herrn um
uns ſehen.“

„Das walte Gott ergänzte der Graf.
„Niemand würde darüber glücklicher ſein, als
wir Verlobte.“

Berta befürchtete die Abreiſe ihrer Tante
und Coufine. Sie ging glücklich an dem
Kranken vorüber

Seine Tochter, die Baronin v. Bingen, trat
an das Krankenlager und verabſchiedete ſich von
dem Vater mit den Worten: „Lieber Vaker,
laß uns ohne Groll gegeneinander ſcheiden, ich
erkenne an, daß du recht gehandelt, und danke
dir für das uns bewieſene Wohlwollen. Jda
läßt dir durch mich den Abſchiedsgruß ſagen,
ſie glaubte dich zu ſehr aufzuregen, hofft aber
wie ich, dich wiederzuſehen

auf 27 (Schluß folgt.)
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S Annaburg. Wie aus dem Jnſeratenteil er
ſichtlich, findet am nächſten Freitag im Saale des
„Waldſchlößchen“ hierſelbſt ein Konzert des noch

vom vorigen Jahre her im beſten Andenken ſte
henden SoloQuartett des Berliner Lehrergeſang
vereins ſtatt. Das „Küſtriner Wochenblatt“ ſchreibt
in ſeiner No. vom 24. 2. 05:. Am Dienstag fand
im Geſellſchaftshaus ein Konzert des Soloquartetts
des Berliner Lehrergeſangvereins ſtatt, der ſeinerzeit
beim großen deutſchen Wettgeſang den Katſerpreis
errungen hatte. Das überaus geſchickt gewählte
Programm brachte neben älteren moderne Geſänge
und echte Volkslieder. Sie alle wurden mit künſt-
leriſcher Präziſton vorgetragen und packten die Zu
hörer ganz gewaltig. Der lebhafte Beifall, den die
Sänger am Schluß jedes Liedes empfingen, in
ſonderheit auch beim Hervortreten vor Beginn des
2. Teils, ließ erkennen, daß daß deutſche Lied ſeine
Macht auf Herz und Gemüt noch immer zu üben
verſteht und ſich zu den alten immer noch neue
Freunde zu erwerben vermag. Im nächſten Herbſt
beabſichtigt das Quartett, wie wir erfahren, wieder
hier zu konzertierer, es darf ſich eines freundlichen
Empfanges verſichert halten.

Annaburg. Vor einigen Tagen hatten die
Pächter der Jagd des Herrn Betge hierſelbſt in
einem Teil der Forſt desſelben eine Lappjagd ver
anſtaltet, wobei 7 Stück Rotwild, darunter Spießer,
erlegt wurden.

S Annaburg. Zu dem bereits gemeldeten gräß
lichen Unglücksfall erfahren wir noch folgende Einzel
heiten Als die Maurersfrau Thinius an dem ver
hängnisvollen Tage nachmittags auf Arbeit ging,
ſchloß ſie die drei kleinen Kinder in die Wohnung
ein. Das älteſte 6jährige Mädchen lag bei ihrer
Rückkehr tot unmittelbar an der St ibentür, die es
in ſeiner Todesangſt jedenfalls noch raſch hatte öff
nen wollen. Die Kleider waren buchſtäblich vom
Leibe gebrannt. Die beiden kleineren Geſchwiſter
Geſchwiſter konnten von dem ſchrecklichen Vorfall

noch keine Schilderung geben.
Aunaburg. Jm Monat des Faſchings und

der Maskenbälle wolle man über alle Vergnügungen
auch eine „ſtaatsbürgerliche“ Pflicht, nämlich das

Steuernzahlen, nicht vergeſſen. Die Anſicht
daß die Steuern erſt am 15. des zweiten Monats
im Vierteljahre zu entrichten ſeien, iſt eine irrige
und liegt es im Intereſſe der Steuernzahler ſelbſt

Um bei großen Andrange in der Steuerkaſſe
icht unverrichtekter Sache nach Hauſe gehen zu

mit der Steuerzahlung zu beginnen.

n der Kürze liegt die Würzeſagt der Februar, und deshalb zählt er auch nur
28 Tage, aus welchem Grunde er ſich beim Pub
likum zugleich einer ganz beſonderen Beliebtheit
erfreut. Taumonat und Hornung ſind ſeine fernereu
Namen und zwar hängt letzterer mit dem im Fe
bruar ſtattfindenden Beginn des Geweih oder Ge
hörnWechſels der männlichen Hirſche zuſammen.
Der Name Februar ſtammt von dem lateiniſchen
kebruare, d. h. reinigen, ſühnen, her. Außer den
länger werdenden Tagen und erſten Zeichen des
wiedererwachenden Lebens in der Natur bringt der
Hornung uns den Höhepunkt der geſelligen Ver
gnügen, vor allem die heitere Faſchingszeit, welche
diesmal am letzten Tage ſeines Regiments mit dem
Aſchermittwoch abſchließt. Hoffentlich macht es der
Februar, der eigentlich ein halber Winter- und ein
halber Frühlingsmonat iſt, gnädig, damit mit der
Zunahme des Tages zugleich auch unſere Hoffnung

e müſſen ſchon in den erſten Tagen des Monats

Anzeigen

dient und befriedigende Zeugniſſe.

auf das baldige Kommen des Lenzes von Tag zu
Tag immer mehr wachſen kann.

Bauernregeln für Februar. Wenns
an Lichtmeß ſtürmt und ſchneit, iſt der Frühling
nicht mehr weit, iſt es aber klar und hell, kommt
der Lenz noch nicht ſo ſchnell. Frierts im Ja
nuar nicht ein, wirds ein ſchlechtes Kornjahr ſein.

Lichtmeß im Klee, Oſtern im Schnee Klar
Februar, gut Roggenjahr. Singt die Lerche jetzt
ſchon hell, gehts dem Landmann an das Fell.
Wenn der Hornung warm uns macht, frierts im
Mai noch gern bei Nacht. Lichtmeß trüb, iſt dem
Landmann lieb. Wenn im Hornung die Mücken
ſchwärmen, ſo muß man im März die Ohren
wärmen. Mattheis brichts Eis, findet er keins,
ſo macht er eins.

Prettin. Die hieſige Fähre iſt für 3100 Mark
Pacht neu verpachtet worden. Die Pacht iſt inner
halb weniger Jahre zweimal um je 1000 Mark
geſtiegen.

Torgau. Für das Paſſieren der hieſigen Elb
brücke wird ein neuer Tarif ausgearbeitet, wonach
in Zukunft auch für Automobile, Räder und Hunde
wagen Gebühren erhoben werden. Alles dies war
bisher frei

Marxrrdorf, 29. Jan. Ein bedauernswertes
Unglück traf heute den 18jährigen Sohn des Guts
beſitzers W. Heide dadurch, daß er beim Dünger
fahren ſtrauchelte und ſo unglücklich fiel, daß er
mit dem Arm unter die Räder kam und ihm der
ſelbe zerfahren wurde.

Dobrilugk. Zur Feier der ſilbernen Hochzeit
des Kaiſerpaares beabſichtigen die ſtädtiſchen Be
hörden den Kriegsteilnehmern von 1864, 1866 und
1870/71 die Kommunalſteuer in begrenzter Höhe
zu erlaſſen.

Lübbenan, 30. Jan. Auf der Feldmark des
benachbarten Dorfes Zerkwitz wurde vorgeſtern ein
eigentümlicher Leichenfund gemacht. Die Feldmarken
der beiden Dörfer Zerkwitz und Klein Beuchow
werden durch einen Grenzgraben getrennt, der zwar
nicht ſehr tief, aber gegenwärtig mit Waſſer gefüllt
iſt. Jn demſelben lag nun die Leiche einer Frauens
perſon. Neben der Leiche ſtand ein Körbchen, in
welchem ſich zwei Brotſchnitten und auch die Pa
piere der Frau und ihres Mannes befanden, ferner
fand man bei der Leiche einen Spazierſtock und
einen gewöhnlichen Knotenſtock. Aus den Papieren
geht hervor, daß die Frau über fünfzig Jahre alt
und verheiratet iſt. Sie hat zuletzt in Berlin ge

Nach den Stöcken
zu urteilen, muß ihr Mann oder Begleiter bis kurz
vor dem Tode bei der Frau geweſen ſein. Bis
jetzt hat derſelbe noch nicht ermittelt werden können.

Zerbſt, 1. Febr. Jn dem nahen Dorfe Köſelitz
ſind in den letzten Tagen drei Frauen, die nachts
vom Federreißen nach Hauſe zurückkehrten, in den
nahen Dorfteich geraten. Während 2 Frauen ge
rettet werden konnten, iſt die 75 Jahre alte Ehefrau
des Häuslers Gottlieb Schrödter ertrunken

Halle, 2. Febr. Bei Osmarsleben traf in der
vergangenen Nacht der Förſter auf drei Wilderer.
Es wurden Schüſſe gewechſelt. Der Förſter und
ein Wilderer wurden ſchwer verwundet, zwei Wild
diebe wurden verhaftet

Halbergsdt, 31. Jan. Vor kurzem wurde be
richtet, daß Die erſten neuen Kartoffeln in den Ber
liner Markthallen zum Verkauf geſtellt worden
wären. Ein Landwirt in Rohrsheim brachte aber
in voriger Woche auch die erſten Kartoffeln „dies
jähriger Ernte“ ein. Es ſind allerdings keine „Malta

kartoffeln“, ſondern ganz gewöhnliche Magnum
bonum“, die er im Herbſte des Waſſers wegen
nicht einernten konnte. Die Kartoffeln ſind noch
ſehr gut und haben unter dem Froſt faſt nicht ge
litten.

Delitzſch 2. Febr. Beim Gutsbeſitzer Hilde
brand in Dölsdorf brachte eine Kuh drei lebende
ausgewachſene Kälber zur Welt.

Beruburxg, 2. Febr. Ein Poſtkurtoſum teilt die
„Bernb. Ztg.“ wie folgt mit Vor einigen Tagen
ſandte ein hieſiger Geſchäftsinhaber nach Güſten
einen Brief, der bald darauf wieder zurückkam, da
die Empfängerin geſtorben war. Auf der Rück
ſeite des Briefes aber ſteht prompt folgender Ver
en „Verzogen, verſtorben, näheres nicht hinter
aſſen.

Vermiſchtes.
Der Ausfall der Hoffeſte infolge des Todes

des Königs Chriſtian zieht überall zahlreiche Kreiſe
in Mitleidenſchaft. Jn Berlin ſollen die für die
Hofgeſellſchaft arbeitenden Schneider und Schneider
innen nicht unerhebliche finanzielle Einbußen zu
verzeichnen haben. Auch viele Lohndiener uſw.
die die feſtangeſtellten Lakaien uſw. ergänzen, kom
men um ihren Verdienſt.

Bei einer Treihſagd im Taunus traf ein
Rödelheimer Schütze einen jungen Treiber ſo un
glücklich, daß der Getroffene, der eine Schrotladung
in den Leib bekommen hatte, nach zehn Minuten
ſtarb. Der Schütze wollte darauf Hand an ſich
legen, wurde jedoch von Jagdgenoſſen daran ver
hindert. Er entfernte ſich und iſt ſeitdem ver
ſchwunden

Kleine Nachrichten. Auf der Schiffswerft
Moenkeberg unweit Kiel erſtach der Schiffbauer
Beondzio nach einem Wortwechſel den Schiffbau
meiſter Jvens. Jn KoellniſchLinkuhnen bei Kö
nigsberg i. Pr. ſind bei dem Brande eines Jnſt
hauſes eine etwa 40jährige Kreisarme und drei
Kinder umgekommen. Der eine größere Geld
ſumme bei ſich führende Arbeiter Nißen aus Toden
dorf auf Fehmarn wurde unterwegs wahrſcheinlich
von einem fremden Arbeiter ermordet, und beraubt.
Die Leiche iſt trotz eifrigſter Nachforſchungen noch
nicht gefunden. In Metz würde Leutnant Wolf
vom PionierBataillon Nr. 16. von Rowdies über
fallen und ſo ſchwer verletzt daß er bis jetzt be
wußtlos iſt. Jn BadenBaden hat die Frau des

tSchutz manns Werker ſich und drei Kinder erhängt.
Die Kinder wurden tot, die Frau noch lebend a

gefunden. eProdukten- Börſe.
Berliner Jrühmarkt am 3. Februar.

ſcher, 177 182 ab Bahn.
166,00 ab Bahn.

Weizen märki
Roggen, märkiſcher, 164,00 bis

Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel u. gering145--153, gute 154--164 ab Bahn und frei Wagen, Hofe
fein 173-178, mittel 163- 170, gering 158-- 162, ab Bahn
und frei Wagen. Mais amerik. mixed 12400 133, mittel

runder 133 136 frei Wagen. Erbſen, in und ausländ.
Futterware mittel 170--175, feine und Taubenerbſen 176 bis
180 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 23,00-24,75.
Roggenmehl 0 u. 1 21,60-23,40. Weizenkleie 10,20 11,00.
Roggenkleie 10,50—11,00 Mk.

J enainon iodor haben durch die AnngAnzeigen jeder Art arg Zeiten rin
hierorts das meiſt verbreitete und geleſenſte
Lokalblatt, iſt anerkannt guten Erfolg.
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Zwangs- Verſteigerung.

Am Mittwoch, den 7. Fe
bruar d. Js. vorm. 11 Uhr
werde ich in Anngburg im Gaſt
hof zum Goldenen Ring

1 Kutſchwagen (Hinterlader),
I Kleiderſchrank (Ztürig),
I altes Fahrrad und

ca. 2000 Stück Mauerſteine
zwangsweiſe öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verſteigern.

Prettin, den 5. Februar 1906.
Bräutigam,

Gerichtsvollzieher in Prettin.

Linsen, Bohnen,
grüne, halbe und ge-

schälte Erbsem,
a Pfd. 15 Pf.

Ringäpfel a Pfd. 50 Pfg., bei
5 Pfd. a 45 Pfg., bei 50 Pfd. Kiſte
à Pfd. 40 Pfg, habe von jedem
größere Poſten abzugeben, worauf
Beſtellungen entgegennehme.

Adolf Weicholt, Prettin.

Holz Verſteigerung.
In der Königlichen Oberförſterei

Thiergarten ſollen am
freitag, den 16. Februar er.

vormittags 10 Uhr
im Gaſthof zum Waldſchlößchen
zu Annaburg verſteigert werden
Schutzbezirk Heidemühle, Total.

Jagen 5, 7, 8, 10, 13, 41.
60 Kiefernſtämme mit 31 m.

Schutzbezirk Frauenhorſt, Total.
Jagen 30—32, 34, 48 50:
156 Kiefernſtämme mit 61 m.

Schutzbezirk Arnsneſta, Total.
Jag. 65, 67, 68, 81: 121 Kie
fernſtämme mit 61 fm.

Schutzbezirk Thiergarten, Kahl
ſchlag Jag. 136: 117 Kiefern-
ſtämme mit 75 m. Totalität

Jagen 130, 131: 167 Kiefern
ſtämme mit 120 m.

Der Verkauf der Stämme geſchieht
je nach Wunſch der Käufer einzeln
und in kleinen Loſen.

Thiergarten, den 1. Febr. 1906.

Der Forſtmeiſter.

Holz- Verſteigerung.
In der Königlichen Oberförſterei Annaburg ſollen am

Montag den 12. Februar 1906, vormittags 9 Uhr
im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg öffentlich meiſtbietend ver
ſteigert werden

Schutzbezirk Annaburg, Totalität Jag. 109 111, 122 121,
134-—139, 142 152, etwa Eiche: 4 Stämme I. und IV. Kl.
mit 2,42 fm, 5 rm Kloben, 4 rm Reis III. Kl.; Birke: 1 Stamm
V. Kl. mit 0,71 fm, 17 rm Kloben; Erle: 1 rm Knüppel;
Kiefer: 162 Stämme II.--IV. Kl. mit rd. 110 fw, 91 rm
Kloben, 300 rm Knüppel, 40 rm Reis I. Kl., 151 rm Reis
II. Kl., 172 rm Reis III. Kl.
Schutzbezirk Eichenheide, Durchforſtung Jagen 121, etwa
Kiefer: 3 Stämme III. und IV. Kl. mit I,35 fm, 51 Stangen
I. Kl., 146 Stangen II. Kl., 121 Stangen III. Kl., 47 rm
Kloben, 188 rm Knüppel, 43 rm Reis I. Kl., 165 rm Reis
II. Kl., 4 rm Reis III. Kl.

Aus der Totalität Jagen 88 94, 101 104, 106 108,
118-121, etwa Kiefer: 19 Stämme III. und IV. Kl. mit
10 fw, 46 rm Kloben, 403 rm Knüppel, 28 rm Reis J. Kl.,
23 rm Reis III. Kl.

Die Stämme werden abteilungsweiſe in Klaſſenloſen verkauft.

Junger Mann Gummiertefindet Koſt und Logis, Poſtpackrk-Anfklebezettel
Nähe der Steingutfabrik. Zu er hält vorrätig
frag. in der Exped, d. Bl. H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

S

Zitronenſ aft,
aus friſchen Eitronen

zur CLitronensaftkur und
im Haushalt vorzüglich geeeignet,

A Flaſche 25 und 50 Pf.
empfiehlt die

Apotheke Annaburg-
NB. Bei grösserer Abnahme ge

währe Vorzugspreise.

Hlechten
pp k und n de Flechte,aLroph. EXrema, Hautausschläge

offene Füsse
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger und alte Wunden sind oft rebr hartnäckig
wor bisher vergeblich hoffte
gohellt su werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

RINO- SALBE
frei von Gift und Skure, Doge Mark 1.

Dankechreiben gehen täglich ein.
Waehe, Nephtalan Je 16, Waolrat 20, Bonzootett, Ven

Tery., Kampferp a. Perabeals. Jo 6, Rigelb 80, Ouryearodiae haben i Je Kyotheken
Man aohte genau auf die Lrigialpao rung Feiss
zrün-rot und dis Virma Rich. Schubert Co.

Weinböhla, und weiso Fulao'aungen rarüek.

Rechunngs- Formulare

empfiehlt die Buchdvruckerel.



Rappskuchen
Biendorfer prima Qualität

à Ztr. Mk. 6.25
habe nöch 300 Ztr. abzugeben und
verſende jedes gewünſchte Quantum
Lieferung kann eventl. durch mein
Geſchirr oder nach jeder Station
erfolgen.

Leinsaat
à Ztr. Mk. 15. empfiehlt und
verſendet, worauf Beſtellungen per
Poſtkarte erbitte.
Adolf Weicholt, Prettin.

heinlachs
wieder friſch eingetroffen bei

M. Richter

Bückling eund Spree
empfiehlt m. Richter

Apfelsinen
A den 45, 70 u. 100 Pfg.

empfiehlt Otto e
ar die

von 4, 5, 7, 8 bis 30 Mk.
Damen-Umhänge

von 7, 9, II, 12 bis 28 Mk.
Damen- Mäntel

Von ls, 18, 21 bis 36 Mk.
erren-Überzieher

Von 12,50, 13,50 15 34 Mk.
Herren- Anzüge

Von 12, 14, 17, 20——38 Mk.

Herren Joppen
von 4, 5, 7, 9, II--21 Mk.

Burschen Vberzieher
von 9, 10, 11, 12 15 Mk.

Burschen- Anzüge
von 8, 10, I 13--26 Mk.

Knaben- Anzüge
von 2.25, 2.75, 3, 4, 5--18 Mk.

Knaben- Mäntel
und Überzieher

von 1.50, 2.50, 3, 4, 5-12 Mk.
Mädchen- Jacken

ind Capes
von 2, 2.75, 3.50, 5--1 I Mk.

in grosser Auswahl

iſt. jedes Schwein, das regelmäßig
den echten Brockmann ſchen

W FutterkallkMarke B mit dem Zwerg ins Futter

gemengt erhält.
Zu Originalpreiſen zu haben bei:

J. G. Hollmig's Sohn.

Sämtl. Artikel zur Krankenpflege.

e

ſt alen Lungenkrayten Magenleidenden Diabetſtern, Blut

armen, Rekonvaleszenten und ſpeziell Kindern als tägliche
Nahrung zu empfehlen. Zum Kaffee und Thee als wohlſchmeckende
Zwiebäcke und Cakes, zu größeren Mahlzeiten als Brot-

Kefir-Gebäck iſt ein mit Kefirmilch hergeſtelltes Gebäck, welches
bei der ſtarken eigenen Kohlenſäure Entwickelung durch eigene Nährung
erzeugt wird, und infolge ſeines vorzüglichen Geſchmacks es dem Pa-tienten ermöglicht, größere Mengen der ſo vorteilhaften Kefirmilch in

Form von Gebäck zu genießen
Keſir-Gebäck wurde auf der Ausſtellung für Kraukenpflege in

Berlin 1899 mit Diplom ausgezeichnet und iſt von hervorragenden
mediziniſchen Autoritäten geprüft und empfohlen.

Alleiniger Fabrikant des patentierten Kefir Gebäcks für
Anngaburg, Jeſſen und Umgegend

i elin Riethdorf,e Annaburg.

W e e n eFür die gegenwertigeGeſellſchaft und VBallſaiſon
empfehle den werten Damen mein mit tüchtigen

Arbeitskräften verſehenes

e Koſtüm-2ltelier.
Eleganter Sitz Solide Preise.Srauerkleider innerhalß 24 Stunden

Allerneueſte Ballſtoffe
in Tüll, Seide und Wolle etc.

Oskar Anna itlvnberg
ß Sohwarze, Drogen- fand

Junabnrg Torgauerſtr. 16

Ppogen, Farpben, Chemihalen, Parfimerien,-
Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apotheker waren.verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.

Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.
Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche

Bronzen, Lacke, Pinſel.

Zur Konfirmation
einpfehle große Auswahl in

Kleiderſtoffe, in ſchwarz und farbig,
Unterröcke, Korſets, Handſchuhe,

Chemisets, Kragen, Manschetten, Sehlipse,
Herren-, Damen und Kinderhemden

in weiß und bunt,
Taillentücher, Strümpfe, Daschentücher, Hosenträger,

Hemden Rock u. Kleider Barchende,
Damen und Kinder Schürzen

zu en Preiſen.
Heb. Hchimmeuer.

)r. Roſenthal's Meiſterſchafts Syſtem

Monaten eine fremde Sprache lernen kann.
d

niſch, Deutſch, Holländiſch Portugieſiſch/ Schwediſch je 10 Mk. Jede e

Roſenthal ſche Verlagshandlung in Leipzig.

in allen Größen in bunt, weiß und ſchwarz,

Regenschirme
Annaburg.

n zu Aen ndie rſenns praktiſche Kachahmung der natürlichen

Lehrmethode, nach der man durch Selbſtunterricht ſchon in drei

Engliſch, Franzöſiſch, Spaniſch, Polniſch nebſt Schlüſſe je 16 Mk. 50 Pf.,
Jtalieniſch 21 Mk. 50 Pf., Ruſſiſch 92 Mk. 50 Pf., Bohmiſch, Dä

Sprache auch in Lieferungen à I Mark, Probebriefe à 50 Pf. franko,
Proſpekt und Anerkennungsſchreiben gratis.

ne
fertigt ſchnell und ſauberVisitenkarten H. Steinbeiss, Buchdruckeret.

Torganerſtr. 16

e
e S

dene,

Nachahmungen.

niſche ißchen Annaburg.
Freitag, den 9 Februar er., abends 8 Uhr:

r eonzert
ausgeführt vom

Solo-Ouartett des Berliner Lehrer Gerſangvereins

(Herren Meyer, Knöfel, Raché, Kordewan).

Programm r
a) Landsknechtsſtänd

chen O. di Laſſo.
b) Minnelied Schreiber.
e) Villanella alla Na

politang Donati-2. a) u. b) Solo-Geſänge.
3. a) Abendſtändchen Mendelſohn

Bartholdy.
b) Untreue. Keldorfer.
e) Waldſtimmen Kempter.

Vauſe.

4. Elslein mach auf
TanzliedMariſchka (Angari

ſches Volkslied)
Spaniſche Weiſe

(Span. Volkslied)
a) u. SoloGeſänge
a) Abſchied Volks

Lebewohl lieder
c) Die Spinnerin
d) Wiegenlied

Stange.
Morley-

Hilpert.
Neubner.

Silcher

Baldamus.
Brahms.

Billets ſind im Vorverkauf bei Herrn Konrad Müller zu haben.
Sperrſitz 1,00 Mk.Es ladet höflichſt ein Saalplatz 75 Pfg.

Hochachtungsvoll

Programm 10 Pfg.

Fritz Simon
Flechtenkranke

trockene, näſſende Schuppenflechte
und das mit dieſem Uebel verbun

ſo unerträgliche Hautjucken,
heile unter Garantie (ohne Berufs
ſtörung) ſelbſt denen, die nirgends
Heilung fanden, nach langjähriger

Ppraktiſcher Erfahrung. Auf das Her
ſtellungs-Verfahren. ruht Deutſches

Reichspatent Nr. 136 323.
R. Groppler, St. Marien-Drogerie,

Charlottenburg, Kantſtr. 97.

Chokoladen,
Carau, Tiee,

m Kaffee's
geröſtet, von 1.00 bis 2.00 Mk.

per Pfd. empfiehlt

M. Richter s

ff. chineſiſche Thee
neueſter Ernte

à Pfund 2.00, 3.00, 4.00, 5.00und 6.00 Mk.
in a und A Pfund-Packeten

empfiehlt
J. B. Hollmig's Sohn.

Gemüſe Konſerven,
als junge Karotten,

Kaiſer-Erbſen,
SuppenErbſen,
Eeltower Rübchen,
Brechſpargel,
Stangenſpargel,
Leipziger Allerlei,
Steinpilze, Morcheln,
Champigons u. ſ. w.

pfi lt Sn M. Richter
Baumwollſaatmehl,
reine Roggenkleie,
Gerſten- u. Maisſchrot,
Mais, Weizenſchalen,
Roggengries undDr. Theuer's Maſtpulver

für Schweine und Rindvieh,
S erhöht die Freßluſt und befördert

die Verdauung der Tiere,
ä Paket 20 Pfg., empfiehlt

Oscar Scheibe.
Apotheker Dotter's

Krampfmittel
heilt Kraimpf undSleifbeinigkett der Schweine in

weinigen Tagen. Viele Dankſchrei
ben. Langjähriger Erfolg. Nur
Flaſchen init dem Aufdruck Dotter
ſind ächt, alles andere wertloſe

Flaſche 75 Pfg.
ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Düngerstreu-
Maschine

„Westfalia

bentral huhaufstelle
für landwirtschaftl.

Maschinen und Geräte.

a. ea Sie e mein a e
eingerichtetes

Maskenküm- Geſchäft

(eigene Anfertigung),neue Koſtüme nach Maß zum
preis, gute reinliche Koſtüme, bei
Bedarf in Erinnerung

Komme nach jedem Ort. Beſtell
ungen rechtzeitig.

Max Wittig, Falkenverg, 62. Halle,
Maskenkoſtümfabrik, Verleihinſtitut.

Rotwein
Schlummer Punſch Extrakt,
Anunangas

à Flaſche 1,60 Mk.Extrafeiner Jamaika Rum
Flaſche 2.00 u. 2.80 Mk.,

ff. Verſchnitt Rum
Flaſche 1,40 u. 1.80 Mk.

Extrafeiner Arac de Goa
Flaſche 3.00 Mk.

ff. franzöſiſcher Cognac
Fl. 3.00, 4.00 i. 5.00 Mk.,

ff. deutſcher Cognac
Fl. O. 75, 1.50 u. 2.50. Mk

alter Nordh. Kornbranntwein
per Liter 1.80 Mk.,

echter Steinhäger
à Originalflaſche 2.25 Mk.,

ſowie diverſe Liquere in ver
ſchiedenen Preislagen

feht Homig's Sohn.

Danſcharſceit
zwingt mich, gern und unentgeltlich Hals

Bruſt- u. Cungenleidenden jeglicher
Art mitzuteilen wie ich durch ein ein
faches, villiges und erfolgreiches Natur-
rodukt von meinem qualvollen Leiden

efreit worden bin. 8Lehrer Baumgartl in Krammel J
bei v ſi s S

Schwabenpulver
S nndSchwabentod.

Beide Mittel ſind von langerprob-
ter Wirkſamkeit, beſeitigen raſch und
ſicher Schwaben und Käfer aller Art.
Zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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